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INHALT

in diesem Jahr feiert der BUND sein 50-jähriges Bestehen. 
1975 haben engagierte Naturschützer*innen, unter ihnen 
Bernhard Grzimek, Host Stern und Hubert Weinzierl, unseren 
Verband gegründet. Seitdem haben wir den Naturschutz und 
die Umweltpolitik in Deutschland entscheidend mit geprägt. 
Diese Leistung ist vielen Menschen zu verdanken, die ihre 
Freizeit und ihr Geld eingesetzt haben, um etwas für den  
Natur- und Umweltschutz zu bewegen. Auch heute noch ist 
das Ehrenamt, unterstützt durch hauptamtliche Mitarbei-
ter*innen in unseren Geschäftsstellen und Infozentren, die 
tragende Säule des BUND. 
Heute müssen wir aber erleben, dass der Natur- und Umwelt-
schutz als Hindernis für die wirtschaftliche Entwicklung  
gesehen wird. Beteiligungsrechte werden in Frage gestellt 
und das Umweltrecht wird eingeschränkt. Deshalb ist es  
dringend erforderlich, dass der BUND weiter als wichtige 
Stimme für den Natur- und Umweltschutz eintritt. 
Hierzu bitte ich dich um deine Hilfe! Ein starker BUND 
braucht viele Mitglieder, finanzielle Ressourcen und enga-
gierte Akteur*innen. Mein Wunsch: Gewinne neue Mitglieder, 
verschenke eine Mitgliedschaft, unterstütze uns durch eine 
Spende, arbeite aktiv im BUND mit. Nur so können wir uns 
weiter für die Natur und eine gesunde Umwelt einsetzen – 
auch für deine Kinder und deine Enkelkinder!

Mit herzlichen Grüßen

Dietmar Ulbrich,  
Landesvorsitzender BUND SH

PS: Im letzten BUND-Magazin haben wir von den Verhandlun-
gen mit dem schleswig-holsteinischen Wirtschaftsminister 
über den Fledermausschutz in Bad Segeberg – Stichwort  
A 20 – berichtet. Die Verhandlungen laufen noch. Über die 
Ergebnisse berichten wir im nächsten BUND-Magazin.
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Vorstand soll gern 
BUNDter werden!
Der BUND Schleswig-Holstein sucht neue Mitglieder im ehren-
amtlichen Vorstand. Die Wahl findet während der Landes- 
delegiertenversammlung am 30.05.2026 statt.
Auch wenn du erst seit Kurzem Mitglied bist und egal, welchen 
beruflichen Hintergrund oder welche Kompetenzen du mit-
bringst: Wenn du Lust auf Umwelt- und Klimaschutz, politische 
Mitgestaltung und ein engagiertes Team hast, dann melde dich 
bei uns und bringe deinen Erfahrungsschatz mit ein! Deine Be-
geisterung, deine Fähigkeiten und dein frischer Blick werden den 
Vorstand auf jeden Fall bereichern. 
Wir freuen uns, wenn unser Vorstand genauso bunt und vielfältig 
ist wie die schleswig-holsteinische Gesellschaft – in Herkunft, 
Geschlecht und Alter. Deshalb freuen wir uns besonders über 
Bewerbungen von Frauen und FLINTA*-Personen (Frauen,  
Lesben, Inter*-, non-binäre, Trans*-  und Agender-Personen; das 
Sternchen steht für weitere Gender).
Trau dich und lass uns schnacken! Wir freuen uns über deine 
Mail an: Dietmar (dietmar.ulbrich@bund-sh.de) oder Ursula  
(ursula.duell-esse@bund-sh.de).

Der BUND-SH-Vorstand wird neu gewählt und freut sich auf Bewerbungen!



MEHR ZUM THEMA
BUND Nordfriesland: 
bund-nordfriesland.de/
PFAS:
bund.net/chemie/pfas/
Grundwasserstress:
bund.net/service/publikati-
onen/detail/publication/
grundwasserstress-in-
deutschland/

i

Um den Schutz unserer Trink-
wasser-Ressourcen ging es 
bei einem Besuch des nord-
friesischen Bundestagsabge-
ordneten Leif Bodin (CDU), 
Mitglied im Umweltaus-
schuss des Bundestags, im 
BUND-Garten Husum. 

Leif Bodin nahm eine Trink-
wasserprobe, die später an ein 
Labor geschickt und auf Rück-
stände der so genannten 
Ewigkeitschemikalien PFAS 
(Per- und polyfluorierte Alkyl-
verbindungen) untersucht 
wurde. Damit beteiligte sich 
der BUND SH an einer Kampa-
gne des Bundesverbands.

Norbert Aleidt und Telse Ron-
neburger von der BUND-Orts-
gruppe Husum sowie Kreis-
gruppensprecher Carl-Heinz 
Christiansen zeigten dem  
Politiker den 2.000 Quadrat-
meter großen, insekten- und 
familienfreundlichen BUND-
Garten. Andreas Scholl und 
Werner Marxen vom BUND-
Landesarbeitskreis Wasser 
sprachen über ihren Einsatz 
für ein nachhaltiges Wasser-
management.

Denn nicht nur chemische 
Spurenstoffe gefährden unser 
Wasser, sondern auch der Kli-
mawandel mit zunehmenden  

Dürren und Starkregen. Moo-
re, Flüsse, Seen und Feucht-
wiesen zu erhalten und zu  
renaturieren ist die beste  
Klimawandel-Anpassung, 
denn diese Lebensräume sind 
natürliche Wasserspeicher. 
Zusätzlich erhalten sie die  
Artenvielfalt.
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Pflanzenmarkt  
und Krötenzaun
Zweimal im Jahr organisiert 
die BUND-Ortsgruppe Rein-
bek/Wentorf im Kreis Stor-
marn den überaus beliebten 
Pflanzenmarkt am Reinbeker 
Schloss unter dem Motto „Le-
bensräume schaffen - Biodi-
versität fördern“. Im Mai 2025 
fand er bereits zum 50. Mal 
statt! 

1998 hatten die BUND-Aktiven 
um Lutz Wiederholz (inzwi-
schen verstorben) und Micha-
el Zietz (noch immer aktiv  
dabei), den Markt ins Leben 
gerufen. Heute organisiert  
Marlitt Quistorf (Foto rechts)
den Pflanzenmarkt. Hunderte 
Menschen nutzen regelmäßig 
das wunderschöne Ambiente 
am Schloss, um Pflanzen zu 
tauschen und sich über Arten-
vielfalt und Klimaschutz zu  
informieren. 

Im „Wilden Garten“ des BUND 
Reinbek/Wentorf trifft sich 
einmal wöchentlich eine  
Kindergruppe. Aktuell wird  
eine neue umweltpädagogi-
sche Leitung für die Gruppe 
gesucht. Die Betreuung der 

Kindergruppe wird unterstützt 
vom  FÖJ (Freiwilliges Ökolo-
gisches Jahr) beim BUND 
Stormarn.
In jedem Frühjahr baut die OG 
Reinbek/Wentorf einen Am-
phibienschutzzaun auf und 
rettet Kröten, Frösche und 
Molche vor dem Autoverkehr. 

MITMACHEN
bund-stormarn.de/ueber-
uns/bund-reinbekwentorf/

Der Vorstand der BUND-OG Reinbek/
Wentorf: Lennart Schultz (links),  
Renate Sturm, Dirk Ehler.

TRINKWASSER-RESSOURCEN

PFAS-Wasserprobe im BUND-Garten Husum 

Norbert Aleidt (links, OG Husum), 
Carl-Heinz Christiansen (KG NF) 
und MdB Leif Bodin (vorn) bei der 
Wasserprobe in Husum.

Dazu kommt die Beteiligung 
am Aktionstag für Natur- und 
Klimaschutz in der Reinbeker 
Stadtbibliothek.

Matthis Weiß (li.), Christiane Sturm und Marlitt Quistorf beim Apfelsaftpressen.



TEURE GAS-INFRASTRUKTUR

Gemeinsam 
gegen CCS

Die Europäische Kommission bereitet ein Regelwerk vor, das 
ein europaweites Netz zum Transport und zur Speicherung von 
CO2 schaffen soll, um die Klimaziele der Union für 2040 und 
2050 zu erreichen. 
Während die Initiative vordergründig Investitionssicherheit, 
Marktintegration und technische Standards schaffen will, wei-
sen zahlreiche Stellungnahmen und Fachbeiträge darauf hin, 
dass nicht nur die Risiken der CCS-Technologie (Carbon Capture 

and Storage) erheblich sind und bisher nicht ausreichend  
berücksichtigt wurden, sondern auch das Tor für die Verlänge-
rung des fossilen Zeitalters wieder weit geöffnet wird. Das glei-
che gilt für das Kohlendioxid-Speichergesetz (KSpG), das im 
Bundeskabinett beschlossen wurde und das Verpressen von 
CO2 unter der Nordsee in der deutschen Ausschließlichen Wirt-
schaftszone (AWZ) oder den Export in andere Staaten zur dorti-
gen Speicherung möglich machen soll.

Das Verpressen von CO2 kann den Untergrund destabilisieren 
und Erdbeben bewirken. Diese Gefahr ist für die Nordsee von  
besonderer Brisanz, da es alleine in der AWZ tausende Öl- und 
Gasbohrlöcher gibt. Die Bohrlöcher wirken als Schwachstellen, 
aus denen entweder durch Korrosion permanent oder durch  
kleine Beben CO2 entweichen kann. Das CO2 bildet im Wasser 
Kohlensäure und greift im Umfeld die Kalkgehäuse von Meeres-
tieren an.

ENERGIEAUFWÄNDIGE VERFAHREN
Die CCS-Technologie ist mit enormen Kosten verbunden: Der 
Bau und Betrieb von CO2-Abscheideanlagen, Pipelines, Häfen 
und Schiffen, Speicherstätten sowie die Überwachung der Syste-
me erfordert Investitionen und Betriebskosten in Höhe von  
vielen Milliarden Euro. Für Großbritannien wurden Kosten für 
CCS von etwa 450 Mrd. Euro bis 2050 berechnet. Hinzu kommt 
der zusätzliche immense Energiebedarf von etwa 40 Prozent für 

Das LNG-Schiff Hoegh Gannet in Brunsbüttel. Westlich davon soll 
eine neue Anlegestelle zur Flüssiggas-Aufnahme gebaut werden.

Statt Emissionen zu vermeiden, soll 
noch mehr Flüssiggas (LNG) impor-
tiert werden. In Brunsbüttel wird 
dafür ein neuer Anleger gebaut. 
Möglicherweise soll er auch dem 
Transport von flüssigem CO2 die-
nen. Wir unterstützen die Klage 
gegen die neue Gas-Infrastruktur. 

DR. REINHARD KNOF 

Bürgerinitiative gegen CO2-Endlager 

OLE EGGERS 

Geschäftsführer BUND SH

Deutschlands ausschließliche Wirtschaftszone (AWZ) in Nord- und Ostsee.  
Grafik: Geodatenbank Hannover/ Geoportal der Bundesanstalt für Geowissen-
schaften und Rohstoffe

4  BUNDmagazin 4 | 25 ›  SCHLESWIG-HOLSTEIN



die Abscheidung, Verdichtung, den Trans-
port und die Verpressung des CO2, die die 
Klimabilanz erheblich belasten. Viele  
Prozesse der CCS-Technologie wie  
Abscheidung und Kühlung haben zudem 
einen erheblichen Wasserbedarf – ein  
zusätzliches Problem in Zeiten zuneh-
mender Wasserknappheit. 

SEEGRAS STATT CCS
Stattdessen sollten EU und Bundesregie-
rung auch für schwer vermeidbare CO2-
Emissionen wie Müllverbrennung und  
Zementherstellung auf die deutlich güns-
tigere und nachhaltige biologische Kom-
pensation durch Moorschutz, Dauergrün-
land, Seegraswiesen und Waldaufbau set-
zen. Diese Ökosysteme speichern enorm 
viel CO2 und tragen zum Erhalt der Arten-
vielfalt bei. Das Umweltbundesamt hat  
errechnet, dass die Renaturierung dieser 
Lebensräume ausreichen würde, um die 
schwer vermeidbaren CO2-Emissionen zu 
binden – und das mit einem viel geringe-
ren Energieaufwand als mit CCS-Anlagen.

TEUER UND RISKANT
CCS ist nicht die versprochene Wunder-
methode für den Klimaschutz, sondern 
eine riskante, extrem teure und ressour-
cenintensive Technologie, die bisher nir-
gendwo im industriellen Maßstab zuver-
lässig funktioniert. Die bisherigen Pilot-
projekte weisen entweder eine begrenzte 
Speicherkapazität auf, zeigen Leckagen 
oder wurden aus Kostengründen einge-

Mehr zum Thema 
bund.net/klimawandel/ccs/

VERFAHREN UND BEGRIFFE RUND UM CCS
	• CCS: Carbon Capture and Storage (Kohlendioxid-Abscheidung und –Speiche-
rung)

	• BECCS: Bioenergy-CCS (Abscheidung von CO2 aus Bioenergie-Anwendungen)
	• DACCS: Direct Air CCS (Abscheidung von CO2 aus der Luft)
	• CCU: Carbon Capture and Use (Kohlendioxid-Abscheidung und –Nutzung)
	• LNG: Liquefied Natural Gas (Verflüssigtes Erdgas)
	• Jetty: Schiffs-Anlegebrücke (in Brunsbüttel für das Flüssiggas-Schiff)
	• FSRU: Floating Storage Regasification Unit (ein Schiff, das Flüssiggas speichert 
und wieder in gasförmigen Zustand versetzt; in Brunsbüttel die Hoegh Gannet)

Kundgebung gegen CCS vor dem schleswig-holsteinischen Landtag im September 2023. In der Mitte  
Dr. Reinhard Knof (im Anzug) und Ole Eggers.

stellt. Sie ist eine riskante und gescheiter-
te Technik, die wertvolle Zeit und Res-
sourcen vom eigentlichen Ziel ablenkt: 
dem schnellen Ausbau erneuerbarer 
Energien, der Reduktion von Emissionen 
an der Quelle und dem Übergang zu einer 
nachhaltigen Wirtschaftsweise. Der spar-
same Umgang mit Energie und Ressour-
cen muss Priorität vor dem Aufwändigen 
„Einfangen“ von CO2-Emissionen haben! 
Für Gaskraftwerke und Stahlerzeugung 
dürfen wir CO2 nicht unter den Teppich 
unserer Erde kehren!

VERHEERENDE KLIMABILANZ
Aus Angst vor einer Gasmangellage wur-
den in Deutschland Anlande-Einrichtun-
gen für Flüssiggas (LNG) wie in Brunsbüt-
tel mit über neun Milliarden Euro geför-
dert. Damit sollen 2030 LNG-Importkapa-
zitäten von bis zu 130 Mrd. Kubikmetern 
möglich werden, obwohl der nationale  
Bedarf nur bei 74 Mrd. m³ liegt.

LNG hat eine besonders verheerende  
Klimabilanz. Es wird zum Großteil aus 
den USA importiert und dort durch  
Fracking gewonnen. Beim Fracking wird 
Millionen Jahre altes Gestein auf- 
gesprengt und das enthaltene Gas mit  
giftigen Lösemitteln ausgewaschen. 
Durch diese Form der Gasgewinnung 
werden Landschaften komplett zerstört 
und Grundwasserreserven für immer  
unbrauchbar. Bis zu einem Viertel der 
kleinen und leichten Methan-Moleküle 
entweichen bei der Förderung, beim 
Transport und bei der Umwandlung zu 
Flüssiggas. Das Problem bei diesem so 
genannten Methanschlupf: Methan hat 
eine 25-fach höhere Treibhausgas- 
Wirkung als CO2!

KLAGE GEGEN LNG-JETTY
Trotz der geringen Auslastung sollen jetzt 
in Brunsbüttel zwei weitere Anleger  
(Jetty) für LNG-Tanker mit Steuergeldern  
gebaut werden. Es ist zu vermuten, dass 
sie für eine zukünftige CO2-Verladung zur 
Verpressung in der norwegischen Arktis 
oder der deutschen AWZ genutzt werden. 
Gegen die Planfeststellung dieser fossi-
len Dinosaurier unterstützt der BUND SH 
deshalb die Klagen der Bürgerinitiative 
gegen CO2-Endlager und einer Anwoh-
ner*inneninitiative vor dem Bundesver-
waltungsgericht.
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MEHR ZUM THEMA
bund.net/mitmachen/bundintern/know-
how-und-service/gruppen-werben-mitglie-
der/

i

Mitglieder gewinnen lohnt sich!

Bei Veranstaltungen wie hier auf dem Green-Screen-Festival in Eckernförde kommt man leicht mit 
Interessierten ins Gespräch.

ARBEITEN IN DER CLOUD

Datei-Austausch 
leicht gemacht

FRANZISKA EGGERS 

Cloud-Support

Unsere BUND-SH-Cloud macht die Arbeit 
in Orts- und Kreisgruppen sowie Arbeits-
kreisen und anderen Gremien einfacher: 
Dokumente gemeinsam ablegen, immer 
die aktuelle Version nutzen, Stellungnah-
men teilen – ohne lästiges E-Mail-Ping-
pong. Wichtig: Unterlagen bleiben auch 
für Nachfolger*innen erhalten, wenn Auf-
gaben weitergegeben werden.

Mit meinen Schulungen lernt ihr Schritt 
für Schritt die Nutzung der Cloud kennen. 
Ob Dateiablage, Kalender oder die Team-
App „Deck“ – nach zwei Stunden könnt ihr 
sofort loslegen. Wer möchte, bekommt 
zusätzlich individuelle Unterstützung und 
Tipps für den Alltag. Die Förderung läuft 
noch bis Ende des Jahres, eine Fortset-

zung ist beantragt, aber noch ungewiss. 
Also meldet euch schnell bei mir!
E-Mail: franziska.eggers@bund-sh.de
Telefon: 01575 8088838
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Der BUND finanziert sich zum größten 
Teil aus Mitgliedsbeiträgen. Beim BUND 
SH machen sie ein Viertel des Jahresbud-
gets aus. Deshalb gilt: Jedes neue  
Mitglied schenkt uns mehr Power für den 
Natur- und Umweltschutz!

Den Orts- und Kreisgruppen, die neue Mit-
glieder gewinnen, spendiert der BUND-
Bundesverband einige attraktive Preise. 
Wenn ihr bei Veranstaltungen und Aktio-
nen Menschen ansprecht, ist es wichtig, 
sie darauf aufmerksam zu machen, dass 

sie in das vorgesehene Feld ihres Online- 
oder Papier-Mitgliedsantrags eintragen, 
welche Gruppe sie geworben hat.

So belohnt euch der Bundesverband:
	• Der erste Jahresbeitrag jeder neu  
gewonnenen Mitgliedschaft geht an 
deine Orts- oder Kreisgruppe

	• Ab fünf neuen Mitgliedschaften pro 
Jahr gibt es BUND-Material von bund-
intern.net (Shirts, Jacken, Banner) im 
Wert von rund 20 Euro

	• Ab zehn neuen Mitgliedschaften pro 
Jahr gibt es BUND-Material im Wert 
von rund 50 Euro

	• Für die drei besten Gruppen bundes-
weit gibt es Materialpakete im Wert 
von rund 100 Euro, zum Beispiel BUND-
Handschuhe im Paket, Logo-Beach-
flag, Logo-Roll-up oder ähnliches



Lebensräume  
statt Klimabäume

WILHELM FLADE-KRABBE 

BUND-OG Pinneberg

MARINA QUOIRIN-NEBEL

Vorstand BUND SH

Bäume im städtischen Raum haben eine vielfältige Funktion. 
Sie speichern CO2, filtern Stäube, beeinflussen das Kleinklima 
positiv mit ihrer kühlenden Wirkung und erfreuen uns mit ihrem  
Anblick.
Bäume spielen für den Klimaschutz und für die Biodiversität eine 
Schlüsselrolle. Dabei geht es ihnen immer schlechter. Extrem-
wetter und lange Trockenperioden setzen ihnen zu. Könnten „Kli-
mabäume“ die Lösung sein? Doch was sind Klimabäume und 
was können sie? 
Zunächst: „Klimabäume“ ist ein Marketingbegriff. Dahinter  
verbergen sich Bäume, die gut mit Trockenheit und anderen 
Stressfaktoren zurechtkommen. Die Arbeitsgemeinschaft  
Gartenamtsleiterkonferenz (GALK) hat eine Liste von Straßen-
bäumen und ihren Eigenschaften wie Trockenresistenz, Frost-
härte, Bienenfreundlichkeit und Widerstandfähigkeit zusammen- 
gestellt. Die meisten dieser Gehölze kommen überwiegend aus 
asiatischen und transatlantischen Gebieten wie Nordamerika, 
Ostasien, aber auch Südosteuropa und Kleinasien. Gleditschie, 
Amberbaum oder Gingko sind bekannte Vertreter. 

INSEKTEN AUF HEIMISCHE BÄUME ANGEWIESEN
Doch ein wichtiger Aspekt fehlt: Für unsere heimische Insekten-
welt sind diese Baumarten weitgehend nutzlos. Über ein Drittel 
unserer in Deutschland vorkommenden Insekten sind direkt oder 
indirekt von gebietsheimischen Gehölzen abhängig. Studien  
zeigen, dass die Anzahl der Arten, die auf Bäumen gefunden 
wurden, mit ihrer geographischen Herkunft zusammenhängt. 
Heimische Baumarten weisen den höchsten Biodiversitäts- 
Index auf. Weniger Arten finden sich auf Bäumen süd- oder ost-
europäischer Herkunft. Bäume „exotischer“ Herkunft oder Hybri-
den haben den geringsten Nutzen für die biologische Vielfalt – 
und bringen zudem oft Schädlinge aus ihrer Heimat mit. Dazu 
kommt: Bäume aus der Baumschule werden überwiegend über 
Stecklinge gewonnen, sind also Klone mit einem identischen  
Erbgut. Das führt zu genetischer Verarmung.
Wir sollten den gebietsheimischen Bäumen mehr Zeit  
geben, sich auf die geänderten klimatischen Bedingungen einzu-

STRASSENBÄUMEN HELFEN
So kannst du dazu beitragen, dass Straßenbäume lange  
leben:

	• bei Trockenheit Initiative ergreifen und die Erde rund um 
den Stamm (Baumscheibe) wässern

	• die Baumscheiben auflockern und, wenn möglich, vergrö-
ßern

	• die Artenvielfalt mit einem Unterwuchs aus Wildstauden 
oder Regiosaatgut erhöhen

	• bei Baumaßnahmen den Schutz der Bäume einfordern

stellen. Bäume, die aus Saatgut gewonnen wurden, von Eltern-
teilen, die bereits eine gewisse Resilienz gegenüber Trockenheit 
aufzeigen, sind widerstandsfähiger gegenüber den heutigen 
Umweltbedingungen.
Fazit: Der Erhalt von Straßenbäumen geht vor Neupflanzung. 
Wenn neu gepflanzt werden muss, dann einheimische Baumar-
ten wählen! Sie finden sich auch in der GALK-Liste, sollten dort 
aber deutlich gekennzeichnet werden.

Zum Weiterlesen:
galk.de/arbeitskreise/stadtbaeume/themenuebersicht/strassenbaumliste/galk-
strassenbaumliste/
Aufderheide U, Peters C, Mody K, Marxen-Drewes H (2024): Zukunfts- oder Klima-
bäume – Wie gut sind die Arten zur Förderung der Biodiversität geeignet? Natur-
schutz und Landschaftsplanung 56 (8) 14-23.
Biodiversitätsindex 2021 für Stadtbäume im Klimawandel. Von SWILD (Stadtöko-
logie, Wildtierforschung, Kommunikation) im Auftrag von Grün Stadt Zürich.
Pretzsch H., Rötzer T. (2018): Stadtbäume im Klimawandel II - Wuchsverhalten, 
Umweltleistungen und Perspektiven. TU München.
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Wie wäre es, wenn es nach den Ferien 
nicht nur mir selbst, sondern auch mei-
ner Urlaubsregion besser geht als vor-
her? Genau das verfolgt das EU-geför-
derte Interreg-Projekt „NuNa – Nurturing 
Nature“, bei dem der BUND Schleswig-
Holstein gemeinsam mit Partner*innen 
aus Deutschland und Dänemark einen  
regenerativen Wandel im Tourismus vor-
anbringt.

Überall in Europa häufen sich die Beispie-
le für beliebte Urlaubsgebiete, die von der 
rasanten Entwicklung des Tourismus 
überlastet sind. In den nächsten drei Jah-
ren möchte NuNa unter Federführung des 
Geopark Det Sydfynske Øhav Lösungen 
entwickeln, wie man das Wachstum im 
Tourismussektor mit Naturschutz und 
nachhaltigen lokalen Gemeinschaften in 
Einklang bringen kann. 

NATURPFLEGE IM URLAUB
Kern dieses regenerativen Ansatzes ist, 
dass Bürger*innen und Urlaubsgäste  
aktiv zum Schutz und zur Wiederherstel-
lung von Natur und Kultur beitragen.  

Beispielsweise bei Müllsammel-
aktionen am Strand oder Pfle-
gemaßnahmen zur Eindäm-
mung invasiver Arten. Beson-
ders an NuNa ist dabei der 
Bottom-up-Ansatz – die Men-
schen im Projektgebiet zwi-
schen Südfünen und der 
schleswig-holsteinischen Ost-
seeküste entscheiden, was gut 
für ihre Region ist. 

Im September wurden beim ersten Wor-
king Seminar aller Projektpartner*innen 
in Odense die Weichen für starke grenz-
übergreifende Zusammenarbeit gestellt 
– zur Entwicklung eines Tourismus, der 
nicht auf Kosten der Natur geht, sondern 
sie sogar stärkt.

Beim BUND SH sind Franzi Bäker (kleines 
Foto links) und Edda Schuldt (rechts) für 
das Projekt NuNa verantwortlich.

„Nurturing Nature (NuNa)“ wird vom Pro-
gramm Interreg 6A Deutschland-Däne-
mark der Europäischen Union mit rund 
1,35 Mio. Euro gefördert.

lisa.metzger@bund-sh.de 
0176 56721401
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Tourismus mit Mehrwert

FREIWILLIGENMANAGEMENT

Willkommen, Lisa!
Lisa Metzger ist unsere neue Freiwilli-
gen-Managerin und wird die Verbands-
konferenz als großes Aktiven-Treffen im 
BUND SH (7. Februar 2026) organisieren.

Lisa steht außerdem den Orts- und Kreis-
gruppen, Landesarbeitskreisen und allen  
Ehrenamtlichen bei organisatorischen 
Fragen zur Seite.
Unsere Freiwilligenmanagerin Maike Ban-
nick ist in Elternzeit. Die Vertretung hatte 
zunächst Franzi Bäker übernommen. 
Franzi ist nun Projektleiterin des Touris-
mus-Projekts NuNa geworden (siehe 
oben stehender Artikel), und Lisa ist unse-
re neue Ansprechpartnerin für Aktive.
Lisa hat den Masterstudiengang „Migrati-
on und Diversität“ in Kiel studiert und und 
war bis März 2025 in einem Verein zur  
Unterstützung geflüchteter, queerer Men-

Lisa Metzger, neue Freiwilligenmanagerin beim 
BUND SH.

Landschaftspflege-Aktion an einer Kiesgrube

schen sowie in der Offenen Kinder- und 
Jugendarbeit tätig. Sie sagt: „Was mir an 
der Arbeit mit Freiwilligen besonders  
gefällt, ist das große Engagement und die 
Begeisterung, mit der sich Menschen für 
ihr Herzensthema einsetzen. Aus meinen 
eigenen Erfahrungen als Ehrenamtliche in 
verschiedenen sozialen Projekten weiß 
ich, welche zentrale Rolle freiwilliges  
Engagement nicht nur für gesellschaft- 
liche Strukturen, sondern auch für das  
eigene Gefühl von Wirksamkeit spielt. 
Deshalb möchte ich meine Zeit beim 
BUND SH nutzen, um die Arbeit von  
Freiwilligen wertzuschätzen – und  
Begeisterung weiterzugeben. “



Die Bagger 
rollen am 
Umwelthaus
Dank umfangreicher Fördermittel und  
einer Stiftung ist die Finanzierung des 
Anbaus und der Sanierung des BUND-
Umwelthauses gesichert. 

Nach finanziell bedingten Verzögerungen 
und Umplanungen rollen nun endliche die 
Bagger für den Bau des neuen Umwelt-
hauses.

Bereits vor zwei Jahren setzte der Kieler 
Umweltminister Tobias Goldschmidt zu-
sammen mit Bundestagsabgeordneten 
aus der Region Lübeck, Neustadts  
Bürgermeister Mirko Spieckermann und 
Prof. Ingo Lütkemeyer von der IBUS Archi-
tektengesellschaft mbH den Spatenstich 
für den Neubau eines barrierefreien Semi-
narhauses. Die ersten Ausschreibungs-
ergebnisse zeigten jedoch, dass die Stei-
gerung der Baukosten in dieser Zeit deut-
lich höher ausfallen als angenommen.

Seitdem sammelte die BUND Umwelt-
haus gGmbH weitere Finanzmittel und 
Ideen zu einer Reduzierung der Bau- 
kosten. Dank einer Zuwendung über die 
GLS Treuhand in Höhe von 2,3 Millionen 

Euro sowie durch Umplanung und Reduk-
tion der Qualität des Gebäudes kann der 
Neubau nun finanziert werden. Auch der 
Zweite Bauabschnitt, die Renovierung 
des Altbaus, ist dank der Zuwendung des 
Ministeriums für Energiewende, Klima-
schutz, Umwelt und Natur (MEKUN) nun 
voll finanziert und die ersten Ausschrei-
bungen laufen auch hier.

Von den mittlerweile ca. 11,3 Millionen 
Euro Baukosten für beide Bauabschnitte 
zusammen werden durch das Bundesmi-
nisterium für Umwelt, Klimaschutz, Natur-
schutz und nukleare Sicherheit (BMUKN) 
und das Land Schleswig-Holstein rund 
5,6 Millionen Euro gefördert. Zu den Stif-
tungsmitteln über die GLS Treuhand kom-
men weitere Fördermittel von der Aktion 

So soll das sanierte Umwelthaus mit Anbau aussehen. Visualisierung: IBUS Architektengesellschaft mbH

Mensch, der KfW, der BAFA und der  
ClimaClic - Die Klimalotterie. Zudem gibt 
es zur Finanzierung des Umwelthaus-
Teams eine Förderung durch BINGO! - Die 
Umweltlotterie.

Dr. Andreas Schmidt

Die Baustelle am Ostseestrand in Neustadt.
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GESCHICHTE DES 
UMWELTHAUSES
1929: erbaut als Gasthof „Wald-
schänke“.
1949 - 1991: Berufsbildungshaus 
(„Jugendaufbauwerk“).
1992: Der BUND SH mietet das  
Gebäude von der Stadt Neustadt, 
zunächst zusammen mit dem Ver-
ein „Umwelt-Schule-Landwirt-
schaft“, später als alleiniger Betrei-
ber. Unter der Leitung von Martina 
Stapf wird es mit viel Engagement 
zu einem Umweltbildungs-Land-
schulheim umgebaut.
2005: BNE-Zertifikat als außerschu-
lischer Lernort (Bildung für nach-
haltige Entwicklung).
2016: Sanierungsstau und fehlende 
Wirtschaftlichkeit werden deutlich.
2018: Gründung der Umwelthaus 
gGmbH, Übernahme des Hauses in 
Erbpacht von der Stadt Neustadt.
2023: Erster Spatenstich für einen 
barrierefreien Neubau und die  
Sanierung des Altbaus.



Vollversammlung der  
BUNDjugend
Zwischen Keksen, Tee und Punsch 
finden die Neuwahlen für die Ämter 
statt und Projekte fürs nächste 
Jahr werden geplant. Gestalte die 
BUNDjugend mit und genieße am 
Abend ein leckeres, gemeinsam  
gekochtes Essen:

So., 7.12.2025, 14 bis 19 Uhr,
Alte Mu, Raum „Semikolon“, Lorent-
zendamm 6-8, 24103 Kiel

bundjugend-sh.de
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Freiwilliges Jahr für  
BUND und BUNDjugend

Ein Jahr freiwillig für den Umweltschutz 
– ein Jahr die Leute unterstützen, die für 
die Natur alles geben. Neun FÖJis hat 
der BUND in Schleswig-Holstein (SH) im 
August begrüßen dürfen. Wer sind die 
neuen Neun? 

Silas: In der Landesgeschäftsstelle des 
BUND SH ist er mittendrin. Sei es in Mee-
tings, beim Newsletter, auf Veranstaltun-
gen oder in den Projekten der Landesge-
schäftsstelle. Während er versucht, den 
Garten zu bändigen, unterstützt er  
Planungen und Umsetzung, wo er kann. 

Amy und Léa: In den ersten Wochen hat-
ten die beiden im KNIKhus in Schwenti-
nental schon einiges zu tun. Dazu zählten 
eine Kanupaddeltour mit Übernachtung, 
Standbetreuung beim Ocean Race und 
die Organisation der Fledermaussafari, 

NILI HENKE 

FÖJ BUNDjugend

Der FÖJ-Jahrgang 2025/2026 bei BUND und BUNDjugend SH. Von links nach rechts: Amy, Finn, Ella; vorn:  
Lilly, Silas, Nili; hinten: Léa und Ron. Matthis ist später gestartet und deshalb noch nicht auf dem Foto dabei.

bei der sich die FÖJis zum ersten Mal  
getroffen haben. 

Finn: Nicht nur beim Volley- oder Basket-
ball läuft er voran – auch in der Umwelt-
beratungsstelle Preetz zeigt er Kindern, 
wie spielerisch der Naturschutz gestaltet 
werden kann und sorgt mit der Herausga-
be von gelben Säcken an seinem Arbeits-
platz für eine saubere Zukunft.

Lilly und Ella: Die Arbeit im Entdeckergar-
ten Pinneberg zahlt sich für die beiden 
nicht allein durch die eigenen Leckereien 
wie Ofenkartoffeln und rote Beete aus. 
Auch Projekttage mit Schulklassen über 
Themen wie Ernährung und Bienen sowie 
das Kuscheln mit den Hühnern macht die 
Einsatzstelle besonders.

Ron: Mitten in der Natur gibt es für ihn in 
der Integrierten Station Holsteinische 
Schweiz immer was zu tun. So kümmert 
er sich um den Erhalt geschützter Pflan-
zen oder den Bruterfolg der heimischen 
Vögel. Dies bringt ihm am meisten Spaß, 
da er zu den Fotofallen paddeln muss.

Matthis: Recherchie-
ren wie Bob von den 
Drei Fragezeichen 
oder Kinder bei der Na-
turwerkstatt, dem Natur-
kindergarten und der Grund-
schule für ihre Umwelt begeistern 
– in der BUND-Ortsgruppe Rein-
bek/Wentorf gleicht kein Tag dem  
anderen und es wartet immer 
ein neues Abenteuer. 

Nili: Bei der BUNDjugend 
kann ich mit meinen Hobbys 
einen Beitrag zum Umwelt-
schutz leisten und junge 
Menschen dafür begeistern. 
Durch Internetbeiträge und 
Kreativität, durch eigene Veran-
staltungen, durch Demos und den 
Garten zusammen mit Silas. 
Das wird ein schönes Jahr mit euch und 
der BUNDjugend!
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164 Dezibel reichen
Die Sprengversuche der Mari-
ne in der Ostsee werden mit 
Blasenschleiern gedämpft. 
Wir befürchten, dass Meeres-
säuger trotzdem Schaden 
nehmen.

Jährlich im Oktober werden in 
der Ostsee vor Damp Spreng-
ladungen an einem ausge-
musterten Marineschiff  
gezündet, der Fregatte „Karls-
ruhe“. Neu und ein Erfolg un-
seres Einsatzes für Meeres- 
schutz ist, dass der BUND SH 
und andere Naturschutzver-
bände seit 2023 zu diesen 
Spreng-Versuchen eingeladen 
werden. 

Die Auswirkungen von Spren-
gungen auf gefährdete Mee-
ressäuger werden in einem 
vom Bundesamt für Natur-
schutz geförderten Projekt  
untersucht. Die Lautstärke 
wird durch doppelte Blasen-

schleier gemindert. Dazu 
kommt ein ausgeklügeltes 
Vergrämungskonzept. 
Bei einem Knall von 164 Dezi-
bel (dB) kann ein zeitweiliges 
Hörtrauma („Discotaubheit“)
einsetzen. Bei 20 dB darüber 
kann es zu einem dauerhaften 
Hörschaden kommen. Er führt 
unweigerlich zum Hungertod 
des Schweinswals, der Fische 
mit Echo-Lauten ortet.

BUND und NABU sind bisher 
von der Transparenz, ökologi-
schen Achtsamkeit und dem 
Umgang auf Augenhöhe von 
Marine und dem Wehrtechni-
schen Dienst beeindruckt. 
Aber: Dieses Jahr wird das 
maximale Sprengkraftäquiva-
lent von 750 kg erreicht. Nach-
dem im vergangenen Jahr bei 
175 kg in 12 Kilometern Ent-
fernung ein Schalldruck von 
164 db überschritten wurde, 
sind wir in großer Sorge, dass 

die diesjährigen Sprengungen 
ernsthafte Schäden bei der 
bedrohten Schweinswalpopu-
lation anrichten. Wir werden 
das wissenschaftliche Moni-

toring intensiv begleiten und 
Hinweisen im Zweifel recht-
lich nachgehen.

Ole Eggers

NATURSCHUTZ

Spinner auf Sylt
Der Goldafter, ein kleiner 
Nachtfalter aus der Gruppe 
der Trägspinner, frisst im Rau-
penstadium oft ganze Sträu-
cher und Laubbäume kahl. 
Auf Sylt kann man die Raupen 

auf Kartoffelrosen in den  
Dünen beobachten. Manche 
Menschen reagieren bei  
Berührung mit den Borsten 
der Raupen allergisch. Es gab 
deshalb Überlegungen auf der 

Insel, sie mit Bacillus thuring-
iensis (Bt) zu bekämpfen,  
einem für alle Falterraupen 
giftigen Bakterium. 
Wie absurd ein Spritzmittel-
Einsatz in einem FFH- und  
Naturschutzgebiet wäre, noch 
dazu mit dem Flugzeug, wie 
diskutiert wurde, haben wir in 
einem Brief an das Umwelt- 
ministerium und in persönli-
chen Gesprächen deutlich  
gemacht. Das Bt-Präparat 
würde sämtliche Raupen  
töten, darunter viele seltene 
Dünen-Nachtfalter!
Wir schlagen eine einfachere, 
bessere und sogar kosten-
günstigere Variante vor: im 

Winterhalbjahr Äste mit  
Raupennestern abschneiden 
oder die ganzen befallenen 
Rosen-Büsche entfernen. Das 
nützt auch der Dünenland-
schaft, die regelmäßig von  
Bewuchs befreit („entkusselt“) 
werden muss. BUND SH und 
die örtliche Naturschutzgrup-
pe haben sehr rechtzeitig vor 
der größeren Ausbreitung der 
Goldafter-Raupen darauf  
hingewiesen, dass auf Helgo-
land und den ostfriesischen 
Inseln die Entfernung der  
befallenen Gehölze gängige 
Praxis ist. Gespritzt wird dort 
nirgendwo – warum also auf 
Sylt?

Schweinswal. Foto: Wikimedia Commons/ Erik Christensen
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EUER KONTAKT
FREIWILLGENMANAGERIN
Lisa Metzger
Mobil: 0176 56721401
E-Mail: lisa.metzger@bund-sh.de

MITGLIEDERSERVICE
Silke Jürgensen 
Telefon: 0431 66 060-10 
E-Mail: silke.juergensen@bund-sh.de

LANDESDELEGIERTENVERSAMMLUNG 
30.05.2026

Auf der Tagesordnung der Landesdelegiertenversammlung 
des BUND SH am Sa., 30.05.2026 im Hohen Arsenal Rends-
burg steht die Wahl eines neuen Vorstands. Wenn ihr den 
Verband mitgestalten wollt, wendet euch an unsere Vor-
standsmitglieder Dietmar (dietmar.ulbrich@bund-sh.de) 
oder Ursula (ursula.duell-esse@bund-sh.de).

TERMINE

Fr., 21.11. 
18.30 Uhr

Sa., 22.11.  
10 Uhr

Fr., 28.11.  
16 - 18 Uhr

Sa., 6.12. 
10 Uhr

So., 7.12., 
14 - 19 Uhr

Fr., 26.12., 
16 Uhr

Di., 13.01. 
18.30 Uhr

Abend der Naturfilme: Durch das Programm 
führt Dietmar Ulbrich, Landesvorsitzender des 
BUND SH. Museum für Natur und Umwelt, Mus-
terbahn 1-3, 23552 Lübeck. Eintritt frei, um eine 
Spende wird gebeten.

Deponie stoppen! Aktion zur geplanten Bau-
schuttdeponie Kosel/ Gammelby. Eckernförder 
Hafen, vor dem Restaurant „Luzifer“, Frau-Clara-
Str. 19, 24340 Eckernförde.

Rückkehr auf leisen Pfoten: Vortrag über die 
Wildkatze. Referentin: Dr. Friederike Scholz vom 
BUND-Rettungsnetz Wildkatze. Bürgerhaus  
Büchen, Amtsplatz 1, 21514 Büchen.

Nistkastenbau im BUND-Entdeckergarten, 
Tangstedter Straße 101, 25462 Rellingen. An-
meldung bei Rainer Reischuck, 04101 64403 
oder rainer.reischuck@gmail.com. 

Vollversammlung der BUNDjugend. Mit Jahres-
planung, Vorstandswahlen und gemeinsamem 
Kochen. Alte Mu, Raum „Semikolon“, Lorentzen-
damm 6-8, 24103 Kiel.

Urwaldweihnacht im Scherrebektal. Organisiert 
vom BUND Flensburg, Treffpunkt: Parkplatz 
Straßenmeisterei, Husumer Straße 153, 24941 
Flensburg, www.bundflensburg.de.

Vortrag über Fledermäuse. Ostsee-Info-Center, 
Jungfernstieg 110, 24340 Eckernförde. Bitte 
anmelden unter wriesch@yahoo.com.
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Verbandskonferenz 
2026 - Sei dabei!
Wir sind nicht allein – überall zwischen Lauenburg und Langen-
horn, zwischen Glückstadt und Glücksburg gibt es noch andere 
Enthusiast*innen, die ihre Freizeit mit dem Bau von Krötenzäu-
nen oder mit Videokonferenzen über EU-Agrarverhandlungen 
verbringen. Wenn ihr diese Menschen und ihre Themen kennen-
lernen wollt, kommt zur Verbandskonferenz! 

Sie findet statt am Samstag, 7. Februar 2026, ganztägig in der 
Ev. Jugend-Bildungsstätte Koppelsberg, Koppelsberg 12, 
24306 Plön. 

Merkt euch das Datum bitte vor, eine Einladung mit Programm 
folgt! Es gibt auf jeden Fall Workshops, Vorträge und jede Menge 
Austausch bei veganem Essen. 


